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Die Bedeutung robuster Banken in Krisenzeiten

Wirtschaftslage und Ausblick 

Konjunkturausblick der privaten Banken

Erholung nach dem Einbruch – ein langer 
und kurvenreicher Weg?



Wirtschaftslage

Stefan Schneider

Chief German Economist, Head of Strategic 
Research, DEUTSCHE BANK AKTIENGESELLSCHAFT

und 

Vorsitzender des Ausschusses für Wirtschafts-
und Währungspolitik des Bankenverbandes



Im Zeichen der Pandemie
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Weltweit

▪ Tiefer Einbruch im 1. Halbjahr 2020

▪ Erholung im Frühsommer gestartet

▪ Kräftige Wachstumsraten im 3. Quartal

Annahmen zur Pandemie

▪ Kein neuerlicher Lockdown

▪ Impfstoff im 2. Halbjahr 2021 verfügbar

Erholung im 3. Quartal 2020 begonnen

▪ „Rückpralleffekte“, Geld- und Fiskalpolitik

▪ Wird bereits im 4. Quartal an Dynamik 
verlieren

Entwicklung 2021

▪ Verzögerte Pandemie-Effekte 

Verschuldung, Arbeitslosigkeit, strukturelle Änderungen

▪ Auslaufende wirtschaftspolitische Impulse

▪ „Alte“ Herausforderungen 

Klima- und Handelspolitik, Digitalisierung, Geopolitik
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Weltwirtschaft

B
u
n
d
e
s
v
e
rb

a
n
d
 d

e
u
ts

c
h
e
r 

B
a
n
k
e
n
 

6

USA

▪ Beschäftigungsentwicklung als Schlüsselfaktor

▪ Präsidentschaftswahl (aktuell Unsicherheits-

faktor)

▪ Weiteres Konjunkturprogramm

▪ Prognose (2020/21):  -4 %  |   3,5 bis 4 %

China

▪ Überraschend schnelle Erholung

▪ Schwachpunkte insbesondere: Arbeitsmarkt, 

Unternehmensverschuldung, Handelskonflikte

▪ Prognose (2020/21):  2 %  |   8 %

2
5
.0

9
.2

0
2
0



Euroraum
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▪ Sehr heterogene Entwicklung

BIP 1. Halbjahr 2020

DE -11,5 %

Euroraum -15,1 %

IT -17,6 %

FR -18,9 %

SP -22,7 %

▪ Arbeitslosigkeit steigt   

Arbeitslosenquote

2019 7,6 %

2020 8,5 %

2021 9,3 %  

▪ Hoffnung Recovery-Programm

- Europäische Verständigung war wichtiges Signal

- Konkrete Umsetzung entscheiden

- Wichtig: konsequentes Monitoring durch EU-
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Preisentwicklung im Euroraum
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▪ Keine ernsthaften Deflationsrisiken

- kräftig gesunken Ölpreise

- Aufwertung des Euro

- MwSt-Senkung in Deutschland

▪ Prognose Kerninflation

2020 + 0,8   

2021 + 1,0 %

▪ Weiterhin moderate Preisentwicklung

- Schwierige Arbeitsmarktsituation

- Tendenziell stärkerer Euro

- „Angstsparen“

- schwache Investitionsdynamik
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Konjunktur in Deutschland
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▪ Erholung hat im Mai 2020 begonnen

- starke „Rückpralleffekte“

- Wirtschaftspolitik unterstützt

▪ Unsicherheit

- Weitere Infektionsentwicklung

- „Nachlaufende“ Folgen

Verschuldung, Änderung im Konsum-

verhalten, Investitionsneigung

- „Alte“ Herausforderungen

(z. B. Energiewende, Digitalisierung)

▪ Prognose 2021

- Rund die Hälfte der Wachstumsrate

durch „statistischen Überhang“ 
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Die Bedeutung robuster 
Banken in Krisenzeiten

Dr. Christian Ossig

Hauptgeschäftsführer

Bundesverband deutscher Banken



Bedeutung robuster Banken in Krisenzeiten
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Insolvenzentwicklung 

▪ Insolvenzen in Deutschland zurzeit sehr niedrig; werden in kommenden Monaten steigen

▪ Eigenkapitalausstattung der Unternehmen in den letzten Jahren deutlich gestiegen

▪ Wirtschaftspolitische Maßnahmen (insb. Kurzarbeitergeld, Hilfsprogramme) stützen Unternehmen 

und private Haushalte

▪ Selbst wenn man sich am unteren Rand der gängigen Prognosen orientiert ➔ Insolvenzentwicklung 

würde gesamtwirtschaftlich handhabbar sein

Risikolage für den Finanzsektor

Widerstandfähigkeit des Finanzsektors

▪ Banken in Deutschland sind stabil aufgestellt 

(Liquidität- und Eigenkapitalausstattung haben sich in den letzten zehn Jahren deutlich verbessert)

▪ Risikovorsorge in Q1 und Q2 2020 erhöht (prognostizierte Kreditrisiken sind beherrschbar)

▪ Stresstests der Aufseher (EZB Vulnerability-Analyse) bestätigen Widerstandsfähigkeit

▪ Aufsichtsbehörden haben in der Krise die Reaktionsmöglichkeiten der Banken verbessert 

(z. B. Nutzung von gezielt aufgebauten Puffern zugelassen)
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Bedeutung robuster Banken in Krisenzeiten
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Entwicklung der Kreditvergabe in Deutschland

▪ Banken Teil der Lösung

- stabiles Kreditwachstums im 

1. Halbjahr 2020

- Liquidität der Unternehmen seit 

Krisenbeginn sichergestellt
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Kreditwachstum

Veränderung gegenüber …

Vorjahr Vorquartal

3. Q. 2019 +4,4 % +0,1 %

4. Q. 2019 +4,5 % +0,3 %

1. Q. 2020 +4,9 % +2,5 %

2. Q. 2020 +4,5 % +1,6 %

▪ Herausforderungen 

- Höhere Risiken für Neukredite

(u. a. geringere Bonität der Unter-

nehmen)

- Hoher Finanzierungsbedarf für 

strukturellen Wandel 

(Energiewende, Digitalisierung,

Änderungen der Produktionsketten) 



Geldpolitik der EZB
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Überschussliquidität
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Steigende Überschussliquidität

▪ Aufkaufprogramme (insb. PEPP)

▪ Langfristtender

Negativer Einlagezins der EZB

▪ Seit Juni 2014 (-0,1 %)

▪ Sep. 2019 auf -0,5 % gesenkt

▪ Zinszahlungen (bis Ende 2019): 

rd. 25 Mrd. €

davon Banken in DE:  rd. 8 Mrd. €

Tiering (Freibetrag)

▪ Seit Ende Okt. 2019

▪ Freigestellter Teil der Überschussliquidität

➢ 46 % (Nov. und Dez. 2019)

➢ 29 % (Aug. 2020)

TLTRO-III

▪ Zins für Geschäftsbanken -1,0 %

(wenn Kreditvolumen nicht sinkt)

▪ Tranche Juni 2020: 1.308 Mrd. €


